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Rampf gegen die' Schundliteratur.
Die Klinke des Gesetzes.

Berlin » 13. Februar.
Der Bundesrat hat einer Novelle zur Gewerbeordnung

lugestimmt, durch welche diese dahin ergänzt wird, daß
die Zurschaustellung von Abbildungen, Schriften und Dar¬
stellungen nicht in einer Weise geschehen darf, die wegen
sittlicher Gefährdung der Jugend Ärgernis zu geben
geeignet ist. Schon bisher war eS verboten, auf dem
Wege der Kolportage oder des Straßenhandels Schriften
oder Bilder , die in sittlicher Beziehung Ärgernis er egen
konnten, zu vertreiben. Der neue Gesetzentwurf bezweckt
dun, die schon bestehenden Bestimmungen sachgemäß zu
Erweitern, indem der stehende Handel gleichfalls an¬
gewiesen werden soll, solche Drucksachen und Abbildungen
im Interesse unserer Jugend von der aufdringlichen An¬
preisung auszuschließen. Es soll der Anreiz, den die
Zurschaustellung der ärgerniserregenden Darbietungen in
Schaufenstern und anderen öffentlichen Auslagen zu
»eklamezwecken ausübt , ausgeschaltet werden.

Zur Krankenverfkberung der Dienstboten.
Befreiungsanträge.

Berlin , 13. Februar.
Bezüglich der Krankenversicherung der Dienstboten hat

0er preußische Handelsminister heute eine Verfügung er¬
nsten, die sich hauptsächlich mit den Befreiungsgesuchen
oefaßt. Danach ist bei Entscheidung über Anträge auf
Befreiung von der Versicherungspflicht davon auszugehen,
o»tz das Gesetz dem Dienstüerechtigten bei Erfüllung der
gesetzlichen Voraussetzungen einen Rechtsanspruch auf
Genehmigungdes Antrags verleiht, der nicht durch eine mit
oer Absicht des Gesetzgebers unvereinbare Auslegung und
Handhabung der gesetzlichen Vorschriften geschmälert werden
oarf. Der Antragsteller (Dienstherrschaft) muß natürlich den
^achweis führen, daß er gegebenenfalls auch seinen Ver¬
achtungen Nachkommen kann. — Einem Antragsteller,
°er seine Leistungsfähigkeit sonst nicht darzulegen vermag,
Mnn daher die Stellung einer Sicherheit anheinigegeben
werden, bei deren Bemessung aber nicht über den Betrag
mnaus gegangen werden darf , der zur Sicherstellung der
Krankenkasse unbedingt erforderlich ist.

Unterdrückung der Crunkfucbt in Rußland.
Erlaß des Zaren.

Petersburg , 13. Februar.
%>• Gleichzeit mit der Ernennung Goremykins zum
Mins^ rprüsidenten und des neuen Finanzministers Bark

der Kaiser an den letzteren einen Erlaß gerichtet, in
t CC eine ^rgische Bekämpfung der Trunksucht ver-

^ Der Zar weist darin ans die traurigen Tatsachen der
^"-wäche, Armnt und wirtschaftlichen Zerrüttung hi», die
"lgr „ der Trunksucht, sowie das Fehlen cincö regcl-
^oßigen nnd allen zugänglichen Kredites . Ferner erklärt

der Kaiser für unzulässig» die günstige Situation deS
^ vnlsschairrs ans die Zerrüttung der moralischen und
^ »-„»nischcn Kräfte der großen Mehrheit der russische»

"grr z» gründen.
daü Willensmeinung des Zaren geht folglich dahin,

"er russische Staat nicht mehr in dem Maße wie
sein finanzielles Rückgrat in der Ausbeutung des

m,»] , 1en. .Spiritusmonopols , sondern in den sonstigen
"ichöpflicheu Reichtümern des Landes suchen soll.

Kunck um die Clocbe.
„ Dilles kann der Mensch besiegen, sogar — sich selbst,
Ab- icht Raum und Zeit , in die er hineingeboren ist.
sm er. er drückt beide wenigstens zusammen, daß sie ächzend
s-^ 'wengröße anerkennen müssen. Sechs Newyorker nnd

Berliner Zeitungen haben sich dieser Tage „drahtlos"
I » d^t, über die große Wasserwüste des Ozeans hinweg.

demselben Augenblick, in dem an der einen Stelle die
ven, / Buchstaben in die Luft hinausgehämmert wurden,m mcm ^ an der anderen Stelle im Hörer : und
3wJ t)Q.,t keinerlei sichtbare „Leitung " vorhanden, kein... . . „. . . . . . ..
uH ’t kein Tunnel , kein Kabel. Fast auf ein Nichts'T- i _s . _ i: _ _ —_ cn _ rx : rx
eg Wnipft die Strecke dazwischen zusammen. Vorerst ist
bVn ^et Ton , der aus seiner Geschwindigkeitsskala
tzil- ^Eter in der Sekunde) herausgerissen wird und mit
M°;s elektrischen Funkens in einer Sekunde tausend

weiterschnellt. Aber auch schwere Körper sollen
ö0lt si ei‘ werden. Im kommenden Jahrhundert wird man
Wgb̂ Erlin nach Newpork in einem Tage fliegen können,

"end man heute sechs Tage Seefahrt dazu braucht.
*

selln̂ Er m Liebe und Haß bleiben wir dieselben arm«
Wen Menschlein, trotz aller Technik, und auch die Völker
Siitft? stch nicht: von Krieg und Kriegsgeschrei ist kein
H h n' schwedische Krise basiert auf der Furcht,

5-Esche Riesenreich einst das kleine Schweden
der könne. Auf der einen Seite steht der König mit
stund^ ernschaft, mit den Akademikern, mit dem Mittel-
Äm >. "ud ruft zu Taten auf, zu schleuniger Rüstung,
de», N anderen Seite das bisherige Ministerium mit
?keisp,, Rament, mit der Arbeiterschaft, mit den Handels-
IcE,ti' dieses gibt die Parole aus : „Es wird so
das "icht sein!" Der König hat daraufhin kurzerhand
pstt^ "binett entlassen: und radikale Blätter drohen jetzt

Elner Revolution ä la Portugal.

Auch im benachbarten Rußland haben wir einen Re¬
gierungswechsel gehabt. Das Ministerium Kokowzew
muß weichen, was gerade in Deutschland sehr bedauert
wird , da man es für besonnen und friedlich gehalten hat.
Noch ist freilich nicht gesagt, daß es jetzt anders werden
müsse. Vielleicht ist es nur ein Personalwechsel, kein
Spstemwechsel. Einzelne der Männer im alten Kabinett
hatten sich aus „nichtpolitischen" Gründen unmöglich ge¬
macht. Der bisherige Kriegsminister Suchomlinow ist
Held eines üblen Ehescheidungsprozesses gewesen, der
Unterrichtsminister Kasso ist in den Frieden einer andern
Familie eingebrochen. Von solchen Dingen ist in den
offiziellen Verabschiedungen, in denen der amtlichen Ver¬
dienste eines Mannes gedacht wird , natürlich nicht die
Rede, aber es ist doch mit Sicherheit anzunehmen, daß
einer dtzr Hauptvorwürfe , die man Kokowzew in Hof¬
kreisen gemacht hat, auf diesen Vorgängen beruhte:
er habe es nicht verstanden, eine Autorität zu sein.
„Kratze den Russen, und es konimt der Tatare heraus !"
sagt ein altes französisches Sprichwort.

*
Eine Reihe von Siegen , nicht nur in Rußland , hat

der französische Geldbeutel zu verzeichnen. In Ruß¬
land selbst haben die Creusot-Werke die Firma Krupp
ausgestochen. Sowie nur die Andeutung laut wurde, es
könne Krupp an der Putilow -Fabrik in Petersburg sich
beteiligen, begehrte die französiiche Regierung heftig auf,
und alsbald waren beide, Rußland wie Frankreich, zu¬
frieden : Rußland bekam sein Geld, und Frankreich sah
dafür Krupp in die Versenkung verschwinden. Ebenso hat
Frankreich auf der Balkanhalbinsel durch seine Geldniaebt
es erreicht, daß die Türken, die „Freunde Deutschlands",
in ihrem Anleihehunger sich schließlich um den Finger
wickeln ließen und die deutsche Militärmission brüskierten:
und „zur Strafe " mußten sie noch obendrein aus die von
Griechenland besetzten Inseln verzichten.

*
Wir sind aber auf dem besten Wege, ebenfalls eine

Geldmacht zu werden, nur daß wir zunächst noch genug
Anlagegelegenheit für unser Kapital im eigenen Lande haben,
da die Bevölkerung noch wächst und immer neue Fäuste
zur Arbeit stellt. Dtt Veranlagung zur Webrsteuer
bringt unangeahnte Schütze an den Tag . Zwar wird das
endgültig- amtliche Ergebnis vor April oder gar Mai
nicht feststehen, aber schon jetzt sind Hunderte von Millionen
Mark an Vermögen und an Einkommen „neuentdeckt"
worden. Die Finanzen der Einzelstaaten werden infolge
des „Generalpardons " bei dieser Einschätzung, die endlich
alle sorgenvollen heimlichen Steuersünder heroorlockt, eine
wesentliche Aufbesserung erfahren, und vielleicht zeigt uns
das Ergebnis , daß unser Nationalreichtum , der den fran¬
zösischen bereits längst übertroffen hat, jetzt sogar den
englischen zu schlagen sich anschickt.

poUrifebe RimdPcbau.
Deutlehes Reich.

+ Mit der Frage der Einführung von Notstands¬
tarifen für die Landwirtschaft hat sich der Deutsche
Landwirtschaftsrat eingehend befaßt. Die Ansichten
darüber waren geteilt. Äon einer Seite wurde erklärt,
daß von den Notstandstarifen keineswegs der Landwirt
sondern nur der Handel, der die Preise diktiere, Vorteil
habe. Schließlich wurde jedoch ein Antrag angenommen,
in dem es heißt: „Die Einführung von Notstandstarifen
nach ernteschädigenden Ereignissen zu dem Zweck, im
Interesse der Allgemeinheit die Leistungsfähigkeit der
deutschen Landwirtschaft auf dem Gebiet der Fleisch¬
produktion möglichst zu erhalten, ist unter bestimmten
Voraussetzungen zu empfehlen."
k + Die Wirkung des Generalpardons bei den dies¬
jährigen Steuererklärungen ist allenthalben eine ganz
überraschende. So erläßt jetzt der Landrat des Kreises
Isenhagen folgende Bekanntmachung: „Die oberflächliche
Durchsicht der Wehrsteuererklärungen hat ergeben, daß in
diesem Jahre annähernd das Doppelte des bisher über¬
haupt besteuerten Kapitalvermögens deklariert worden ist.
Über drei Millionen Mark waren bisher im Kreise Isen¬
hagen der Besteuerung entgangen. Es besteht der
dringende Verdacht, daß noch erheblich mehr Kapital¬
vermögen vorhanden ist. Indem ich nochmals ganz be¬
sonders auf die Bestimmungen des sogenannten General¬
pardons Hinweise, mache ich bekannt, daß auch noch nach
Abgabe der Wehrsteuererklärungen, bis zur Beendigung
der diesjährigen Veranlagung , berichtigende Angaben hin¬
sichtlich der Höhe des vorhandenen Vermögens entgegen¬
genommen und Strafe und Nachsteuer nicht festgesetzt
werden. Später bekannt werdende Steuerhinterziehungen
fallen aber unter die erheblich verschärften Straf¬
bestimmungen und werden unnachsichtig verfolgt werden."

OeTternich -Hngarn.
X Der Pnnz zu Wied ist von Rom kommend in

Wien eingetroffen. Zum Empfang hatten sich eingefunden
der ihm als Ehrendienst zugeteilte Oberst des General¬
stabes Mietzl, der Kabinettschef des Ministers des Äußern
Legationsrat Graf Hoyos, sowie der Geheimsekretär des
Prinzen Kapitän Heaton-Armstrong, ferner einige Mit¬
glieder der albanesischenKolonie und etwa 20 albanesische
Knaben, die in Wien ihre Erziehung genießen. Nach
Verlassen des Zuges begrüßte der Prinz die ihn erwartenden
Herren und darauf d>e albanesischen Zöglinge, die ihm
eine lebhafte Ovation bereiteten. Hierauf begab sich der
Prinz mit Oberst Mietzl in dem bereitstehendenHofwagen
nach dem Hotel Jinperial , wo er als Gast des Kaisers
Wohnung nimmt . Die Blätter begrüßen den Prinzen zu
Wied mit aufrichtiger Spmpathie . Sie weisen darauf hin,
daß den Prinzen eine schwere Aufgabe erwarte , und
wünschen, daß ihm seine Mission. Albanien auf dem Meae

des Fortschritts einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen,
in vollstem Maße gelingen möge. Kaiser Franz Josef
hat dem Prinzen das Großkreuz des Leopoldordens ver¬
liehen.

Frankreich.
X über die Verteidigung Frankreichs zur See machte

Marineminister Monis in der Kammer längere interessante
Ausführungen . „Ich bin der Ansicht", sagte der Minister,
„das einzige Mittel zur Verteidigung der Küsten der
Atlantischen Ozeans ist, sobald die Seestreitkräfte im
Mittelmeer zusammengezogen sein werden, die Verwendung
des Angriffsunterseeboots . Wer es ist unumgänglich not¬
wendig, daß das Unterseeboot eine Zuflucht finden kann.
Wenn alle Zufluchtshäfen an der Küste entfestigt werden,
wird die Verteidigung des Gebiets unmöglich werden. Ich
werde mich mit dem Kriegsminister wegen Errichtung von
Stützpunkten, die durch Artillerie gedeckt würden, in Ver¬
bindung setzen. Das in Übereinstimmung beider Ministerien
ausgearbeitete Programm wird dem Obersten Rat für die
nationale Verteidigung unterbreitet werden und den Gegen¬
stand eines an das Parlament gelangenden Gesetzes bilden."

Deutscher Reichstag.
1213. Sitzung.) CB.  Berlin . 13. Februar.

Kurze Anfrage».
Abg. Frhr . v. Richthvfen (natl .) fragt, was der Reichs¬

kanzler zu tun gedenkt, um eine eventuelle Gefährdung
deutscher Jntereffen durch die Aufhebung des amerikanischen
Waffenausfuhrverbotes nach Mexiko zu verhindern. Die-
selbe Frage wird auch vom Abg. Dr . Blunck (Vp.) gestellt.

Unterstaatssekretär Zjmmermann : Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat uns die Aufhebung des Waffen¬
verbots amtlich mitgeteilt und dabei der Meinung Ausdruck
gegeben, daß die Angelegenheiten Mexikos nicht von außen
geordnet werden können, sondern daß man den streitenden
Parteien die Austragung ihrer Zwistigkeiten selbst überlassen
muß. Der Schutz der deutschen Interessen in Mexiko ist für
die Reichsregierung der Gegenstand ernster Sorge . Freilich
kann sich dieser Schutz nur auf die Küsten erstrecken, und den
Deutschen ist wiederholt geraten worden, die unsicheren Orte
im Innern zu verlassen.

Auf eine Anfrage des , Abg. Schulz -Erfurt (Soz .) er¬
widert Ministerialdirektor Lewald, daß das geplante päda¬
gogische Zentralinstitut zwar als preußische Einrichtung an-
gcsehcn-, aber in seiner Wirksamkeit an die preußischen
Grenzen nicht gebunden sein wird.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.) fragt : Was gedenkt
der Reichskanzler zu tun, um die fortgesetzten schweren
Unglücksfälle auf dem Flugplatz Johannisthal , der zur Aus¬
bildung von Fliegeroffizieren in hervorragendem Maße Ver¬
wendung findet, durch entsprechende Maßregeln, insbesondere
durch Verbesserung der ungenügenden Start - und Landungs¬
verhältnisse auf dem Flugplatz zu verhüten?

Vizepräsident' Dr . Pansche teilt mit, daß diese Anfrage
erst in einer späteren Sitzung beantwortet werden könne.
Das Haus fährt dann fort in der zweiten Lesung des Etats des

Neichsamts des Innern.
Zunächst wird über die gestern zurückgestellten Reso¬

lutionen zum Reichsversicherungsamt abgestimmt.
Angenommen wird die Resolution Dr . Spahn  08 .), die die
baldige Vorlegung von Vorschriften behufs Bereitstellung
der Rücklagen der Berufsgenossenschaftenfür den genossen-
schaftlichen Personalkredit fordert. Angenommen wird ferner
di«Resolution Mumm (wirtsch .Vgg.),die bei gestiegenem Lohn
höhere Renten verlangt, und die Resolution Behrens (wirtsch.
Vgg.). die eine Erklärung des Begriffs „Facharbeiter" in der
Reichsverficherungsordnung empfiehlt. Auch die sozial¬
demokratische Resolution auf Vorlegung einer Denkschrift
über die Grundsätze für die Gewährung und die Durch¬
führung des Heilverfahrens gelangt zur Annahme. Die
Denkschrift über die Rücklagen der Berufsgenossenschaften
wird einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.

Beim Titel Kanal amt  führt Abg. Legten (Soz .) Be¬
schwerde über die Arbeitsbedingungen der im Kanalbetrieb,
besonders an den Schleusen beschäftigten Arbeiter. Die
Leute haben meist 84 Stunden in der Woche zu arbeiten
und keinen freien Sonntag . (Hört, hört ! bei den Soz.) Auch
die Löhne sind ganz unzureichend. Bei der Berechnung der
Überstunden werden die Arbeiter benachteiligt. Im Privat¬
betrieb wäre das Bemogeln.

Abg. Hoff (Vp.): Der Kaiser-Wilheims-Kanal muß neben
den strategischen auch kulturellen Zwecken dienen. Der Ver¬
kehr steigt erfreulicherweisevon Jahr zu Jahr . Das Reich
muß sich der Küstenschiffer, die in sehr nllßlicher Lage sich
befinden, mehr annehmen. Manchmal müssen die Schiffer
zwölf Tage lang warten , ehe sie durch den Kanal durch¬
kommen. Das bedeutet erhebliche Verluste für sie, der
gewerbliche Mittelstand in Kiel klagt lebhaft über die un¬
gerechte Handhabung der Submissionsvorschriften. Die Be¬
schwerden über die Löhne der Kanalarbeiter sind leider nur
allzu berechtigt. \

Ministerialdirektor v. Jmrquieres : In den letzten Jahren
ist der Anteil der ausländischen Arbeiter an den Kanal¬
arbeiten von 36 auf 25 Prozent zurückgegangen. Die Er¬
höhung der Löhne können wir den Unternehmern nickt vor¬
schreiben. Wir halten aber die Löhne für ausreichend.
Eine Mogelei der Kanalverwaltung bei der Überstunden¬
berechnung ist ausgeschlossen. Die Unzuträglichkeiten im
Kanal bei der Beförderung mittels der Schleppdainpfer sind
mittlerweile abgestellt worden. Die Frage der Schlepp¬
tarifreform unterliegt jetzt den Erwägungen im Reichsamt.
— Nach weiteren kurzen Bemerkungen wird der Titel be¬
willigt. Beim

Anfsichtsamt für Prioatbersicherung
gibt Abg. Gicsberts (Z.) die Erklärung ab, daß der Abg.
Astor über die sogenannten „Unfälle des täglichen Lebens"
nicht für die Zentrumsfraktion , sondern nur für feine Person
als Vorsitzender einer Berufsgeuossenschatt gesprochen habe.
Die Zentrumsstaktion sei nach wie vor der Meinung, daß
diese Unfälle als Betriebsunfälle zu entschädige» sind, wenn
sie bei der Betriebstätigkeit erlitten werden.

Abg. Giebel (Soz .): Die Rechtsprechungsollte bei der
Feststellung der Versicherungspflichtvon Bureauangestellten
nicht die besonderen Dienstpflichten, sondern mehr die all¬
gemeine Stellung berücksichtigen, damit eine gröbere Ein¬
heitlichkeit erzielt wird.



Ministerialdirektor Caspar : Die LandeSversicherungs«
anstatt ist auf der Selbstverwaltung aufgebaut. Da können
wir nicht eingreifen. Das gilt auch für die Anlage der
Kapitalien. Beleihungen von Gruben. Bergwerken usw. sind
unzulässig.

Abg. Wallenborn (Z.) : Die Unterstellung der öffentlich
rechtlichen Versicherungsunternehmungen unter die Aufsicht
des Aufsichtsamts ist unbedingt erforderlich. Private Ver¬
sicherungen, die das gemeinnützige Unternehmen der Volks¬
versicherung in die Hand genommen haben, sollen nicht
schlechter gestellt sein als die öffentlichen Versicherungen.

Abg. v. Winterfcldt -Menkin (k.): Die öffentlichen Ver¬
sicherungen haben in einer gewissen Notwehr gehandelt.
Die Lebensversicherung ist die beste Gelegenheit zu sparen.
Die Ausdehnung der öffentlichen Versicherungen auf die
westlichen Provinzen ist durchaus natürlich.

Abg. Dr. Doormann (Vp.): Auch wir bedauern den
Streit zwischen den privaten und öffentlichen Gesellschaften
und geben zu. dah er zu manchen Angriffen auf die letzteren
geführt hat, die nicht schön waren. (Hört, hört !) Wir
können nur wünschen, daß sobald als möglich eine Einigung
herbeigeführt wird.

Abg. Dr . Jnnck (natl .): Wir verlangen nur. dab die
Waffen gut und gleich sind. Der Streit zwischen den
öffentlichen und privaten Gesellschaftensoll nicht auf das
Niveau eines gewerblichen Konkurrenzkampfeskommen.

LtaatSsekretär Dr. Delbrück:
Die zuständigen Behörden haben die erforderlichenAn¬

ordnungen getroffen, daß der Konkurrenzstreit der beiden
Unternehmungen sich in angemessenen Formen abspielt. In
der Frage der Beaufsichtigung ist zu bemerken, daß es nicht
angängig ist. eine bereits unter der Aufsicht preußischer
Behörden stehende Versicherung noch einer Reichs¬
aufsicht zu unterstellen. Eine Änderung der gesetz¬
lichen Bestimmungen ist nicht angängig. Zu den
beiden vorliegenden Resolutionen möchte ich bemerken,
daß ich Bedenken trage, ein bestimmtes Gesetz zur
Regelung der Verhältnisse vorzulegen. Hingegen bin ich
nach wie vor bereit, darauf hinzuwirken, daß die Aus¬
schreitungen, die der Konkurrenzkampf beider Unternehmungen
mit sich bringt, eingedämmt und in gleicher Weise geahndet
werden.

Abg. Rupp (wirtsch. Vgg.): Wir sind der Meinung, daß
beide Institute nebeneinander bestehen können, aber wir
wünschen, dab der Kampf sich in weniger bedenklichen
Formen abspielt.

Abg. Hildenbrand (Soz .) beklagt, daß die Regierung den
Arbeiterorganisationen entgegenarbeite. Die von der Re¬
gierung geförderte Volksversicherung treibe Tantiemenwirt¬
schaft und schädige die Interessen der Versicherten.

Abg. Schwarz-Schweinfurt (Z.): Daß Mißstände iauf
dem Gebiet der Arbeiterfürsorge bestanden, ehe die Volks¬
versicherung ins Leben gerufen wurde, ist nicht zu leugnen.
Diese Volksversicherungaber hat sich vortrefflich eingeführt,
während gar nicht ernstlich bestritten werden kann, daß bei
der Begründung der sozialdemokratischen Volksfürsorge
selbstsüchtige, vor allem politische Motive mitgesprochen
haben.

Abg. Oötting (natl .) wendet sich gegen die Doormann-
schen Vorschläge, die überflüssig seien.

Abg. Heine (Soz .) verteidigt nochmals die „Volks¬
fürsorge."

Die Debatte zieht sich noch einige Zeit hin, ehe sich das
Haus vertagt.

PreuAlcde»' Landta$.
Abgeordnetenhaus.

(20. Sitzung.) Hs. Berlin . 18. Februar.
Heute stand zunächst auf der Tagesordnung ein Antrag

der Geschäftsordnungskommission, das Urteil des Land¬
gerichts I Berlin gegen den „Vorwärts "-Redakteur Albert
Wachs wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauses im
„Vorwärts " auf Kosten des Verurteilten zu veröffentlichen.
Einstimmig wurde der Antrag angenommen. Die fortgesetzte
Debatte beim

Etat des Ministeriums des Inner»
gestaltete sich in der Hauptsache zu einer Auseinandersetzung
über die Rede des Abg. Fuhrmann , der am Mittwoch zu
einer Sammlung der bürgerlichen Parteien gegen die Sozial¬
demokratie aufgefordert hatte. . Dazu erklärte sich Abg.
Freiherr v. Zedlitz (frk.) bereit, und er bezcichnete es als
schwersten Verrat an der bürgerlichen Gemeinschaft, wenn
Mandate an die Sozialdemokratie preisgegeben würden.
Abg. Dr . Roesicke (k.) wandte sich besonders an die
Nationalliberalen . Nicht sie hätten die Interessen der
Industrie allein vertreten, das tue auch der Bund der Land¬
wirte. Ihm habe man Boykott vorgeworfen, doch habe
selbst die HansabundS-Kommission nichts gegen ihn Vor¬
bringen können. Geradezu unverantwortlich wäre es bei
der heutigen Lage in Staat und Reich, wenn die bürger¬
lichen Parteien nicht

Sammlungspolitik
treiben, sich nicht verständigen wollten. Die Worte des
Abg. Roesicke hielt Abg. Dr . Campe (natl .) nicht für einen
ernsten Appell zur Sammlung . Er erklärte seinerseits, daß
die Nationalliberälen gern bereit seien, mit den Herren
vom Freisinn, Zentrum und den Konservativen eine Ver¬
ständigung zu suchen. Abg. Dr. Stevutat (Littauer ) führte
aus, die Littauer würden stets auf seiten der Regierung
stehen im Kampfe gegen die Polen.

Nach kurzer weiterer Besprechung fand  ein Antrag auf
Schluß der allgemeinen Besprechung Annahme.

Es folgte die Beratung der von der allgemeinen Be¬
sprechung abgetrennten Fragen, in der zuerst Abg. Dr.
Schmedding (Z .) einen Antrag auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfes begründete, wonach -die Fürsorge für die
gemeingefährlichen Geisteskranken, soweit sie nicht den Land¬
armenverbänden obliegt, vom Staate zu übernehmen ist.

Minister v. Dallwitz  bezeichnete es als unzutreffend,
daß die geltenden Bestimmungen über Unterbringung und
Entlastung von Geisteskranken in Irrenanstalten un¬
zureichend seien. Auch in der Frage der Fürsorge für ge¬
meingefährlich Geisteskranke sei eine Änderung des be¬
stehenden Zustandes nicht vonnöten.

Das Haus vertagt sich auf morgen.

A«s Nah und Fern.
Herborn , den 14. Februar.

^ (Lehrer Betz  f .) Wieder hat der Tod einen
Mann abgerufen , der mit Herborn gewissermaßen ver¬
wachsen war . Der „alte Betz" ist heimgegangen , nach¬
dem er sich an seinem Lebensabend bis zu seiner Krank¬
heit , die vor ein paar Wochen begann , bester Gesundheit
erfreute . Eine bösartige Lugenentzündung hat den
79 Lebensjahren ein Ende bereitet , von denen über %
mühe - und ärbeitsreich gewesen sind . Im Jahre 1836
zu Heisterberg im Amte Herborn geboren , übernahm
Herr Betz, nachdem er in Steckenroth im Amte Wehen
zuletzt gewirkt , im Jahre 1875 eine Lehrstelle in
Herborn , in der er dann ununterbrochen bis zum l.
Oktober 1906 tätig war . .Herr Betz hat auch in Roden¬
berg und Oberscheld längere Zeit gewirkt . Im Jahre
1905 am 2. Mai konnte er sein 50jähriges Dienstjubilänm
als Lehrer begehen . Als Anerkennung für seine Ver¬
dienste wurde ihm von Sr . Majestät der Adler der

Inhaber des Hohenzollern ' schen Hausordens mit der
Zahl 50 verliehen und vom Herrn Landrat von Wussow

, in Gegenwart der städtischen Behörden und des Lehrer¬
kollegiums feierlichst überreicht . Herr Betz hat 30 Jahre
in hiesiger Stadt als Lehrer gewirkt und lange Jahre
die erste Knabenklasse geführt : seit fast 100 Jahren hat
kein Lehrer , der an der hiesigen Schule tätig war,
diese Menstzahl erreicht . Nebenamtlich war der nun¬
mehr Verstorbene lange Jahre als Lehrer an der ge¬
werblichen Fortbildungs - und Aeichenschule und als
Organist tätig und weiter hat er dann das Amt als
Schriftführer im Gewerbeverein ebenfalls lange Jahre
verwaltet . Einer großen Zahl von Schülern hat er
den Anfang zu tüchtigen Menschen ins Herz gelegt,
denn „wer etwas beim alten Betz lernen wollte , der
konnte es !" so heißt es noch heute . Nur kurze Zeit
hätte er von Herborn sein Domizil verlegt , aber es
litt ihn dort nicht, wie er sagte , es fehlte ihm sein
liebes Herborn und so kam er wieder hierher . Noch
bis vor kurzer Zeit war er stets wohlgemut und humor¬
voll , nun wird er bald in der kühlen Erde ruhen;
möge sie ihm leicht sein.

Hr Das Deutsche Turnen  hat eine hundert¬
jährige Geschichte von großer Reichhaltigkeit hinter sich.
Sein Ursprung wurzelt im Deutschtum ; sein Ziel ist
HebungdergesamtenBolkskraftausvater-
ländtschem Boden.  Sein Betrieb beruht aus den
althergebrachten in guten u. schlechten Zeiten bewährten
durch die Geschichte geheiligten Formen . Trotzdem sind
sie aber nicht starr und unbildsam geblieben , sondern
haben sich langsam und stetig entwickelt, weniger
Wichtiges über Bord geworfen , gutes Neue aber aus¬
genommen und sich auf diese Weise erweitert und er¬
gänzt , sodaß das Turnen , in Schule , Heer und Ver¬
einen eingeführt , jetzt die Leibesnbnng geworden ist,
die alles umfaßt , was zur Leibeserziehung eines ganzen
Volkes nötig ist. Andere Länder haben es sich zum
Vorbild genommen ; es sei auf Rußland , Frankreich,
England hingewiesen ; auch über die See hat es sich
verbreitet und neue Gebiete erobert ; so hat sich die
Japanische Studienkommission , die vor einiger Zeit in
Europa weilte , Um die verschiedenen Systeme kennen
zu lernen , sich für das deutsche Turnen als das zweck¬
mäßigste erklärt.

rst Seitens des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden ist unterm 23. Januar 1914 für den Umfang
des Reg .-Bez . Wiesbaden folgende Polizeiverord-

S nung  erlassen worden:
8 l . Den Anordnungen der polizeilichen Auffichts-

! beamten, die
a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit

und Ordnung , insbesondere zum Schutze der Per-
i fönen und des Eigentums,

b) zur Erhaltung der Ruhe , Sicherheit , Ordnung und
Bequemlichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen
Wegen , Straßen und Plätzen oder Wasserstraßen,

getroffen werden , ist Folge zu leisten.
8 2. Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht die

inff 8 366 Ziffer 10 R .-Str .-G . angedrohte Strafe (Geld¬
strafe bis zu 60 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen ) ein-
tritt , mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mk„ an deren
Stelle im Falle des Unvermögens entsprechende Hast¬
strafe tritt , bestraft.

8 3. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft.

ifc (Lichtspieltheater .) Wie im Inseratenteil
heute nochmals bekannt gegeben , findet morgen Sonn¬
tag Nachmittag und Abend und am Montag Abend
nochmals die Vorführung des hochinteressanten Film-
Meisterwerkes „Cleopatra , die Herrin des Nils " statt.
Unter großem Kostenaufwand und mit vieler Mühe
ist es Herrn Gerhard gelungen , diesen Film , der ge¬
waltiger ist als der Quo vadis - Film , für seine hiesige
Bühne und die 2 Aufführnngstage zu gewinnen . Die
Herstellungskosten dieses Films , der 2000 Meter lang ist,
hüben 250,000 Mark betragen und er soll nach all den
vielen Beschreibungen das schönste sein, was bisher in
den .Kinos gezeigt wurde . Es dürfte die Mühe des
heimischen .Kino-Inhabers , nur das Beste auf seine
Bühne zu bringen , dadurch belohnt werden , daß die
Vorführungen vor ausverkauften Häusern stattfinden.

Dem Kgl . Steiger Herrn Heinr . Panthel-
Oberscheld  wurde bei seinem Uebertritt in den Ruhe¬
stand das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens aller¬
höchst verliehen.

Bei einem dem Friedrich Bieber in Hirsch¬
berg  verendeten Bullen ist M i l z b r a n d festgestellt
worden.

Niederscheld , 14. Febr . In der vergangenen Nacht
wurde hier in die Göbel 'sche Wirtschaft eingebrochen.
Die Diebe waren durch ein Fenster eingestiegen und
hatten namentlich an Lebensmitteln , wie Wurst und
Brot mitgenommen , was sie erwischen konnten . Auch
Zigarren hießen sie mitgehen . Geld ist ihnen nicht in
die Finger gefallen , denn das niimnt Herr Göbel abends
immer mit in seine Wohnung.

*o  Langenaubach , 14. Febr. Ein Raubmord-
Versuch  wurde hier gestern Abend kurz nach 9 Uhr
gegen den neuen Direktor der Grube „Constanze ", Herrn
Schulz,  verübt . An der verschlossenen Haustür wurde
zuerst geklopft und dann geläutet . Auf die Frage,
wer da sei, wurde geantwortet , der Herr 'Direktor möchte
doch einmal aufmachen . Kaum war dies geschehen, er¬
hielt Herr Schulz einen Beilhieb ans den Kopf . Es
entspann sich dann auf dem Hausflur ein Kampf
zwischen dem Direktor und den: Mörder , bei welchem
ersterer noch mehrere Beilhiebe ans den Kopf und die
Schulter erhielt . Auf das Hilfegeschrei eilten die Frau
und das Dienstmächen herbei , worauf der Mörder da¬
vonlief . Herr Wachtmeister Zielonka aus Haiger wurde
sofort benachrichtigt und nahm die Verfolgung auf:
sie führte zunächst über Herborn in der Richtung nach
Schönbach. Heute , Samstag ftüh wurde Herr Polizei¬
sergeant Köpper mit dem Polizeihund ans Dillenburg
hierher beordert und hofft man des Attentäters hab¬
haft zu werden . Es soll ein Oesterreicher sein , der

bis zum 26. v. MtS . noch auf Grube „Constanze " ge¬
arbeitet hat ; sein Name lautet Thomas Persa.
Heute , am Samstag sollte Löhnung sein und zu diesem
Zwecke waren 15—20,000 Mark in der Wohnung des
Direktors . Man vermutet , daß der Räuber davon
Kenntnis gehabt und das Verbrechen , wie eingangs
geschildert , geplant hat . Herr Schulz ist schwer ver¬
letzt; es dürfte ein Wunder sein, wenn er mit dem
Leben davonkommt . Me Staatsanwaltschaft ist von
dein Vorfall benachrichtigt worden , über welchen die
ganze hiesige Bevölkerung in -begreifliche Aufregung
geraten ist.

Weilburg . Me hiesige Gasanstalt  führt dom
1. April er . den sogenannten Einheitspreis  von
16 Pfg . für den Kubikmeter ein.

. Limburg . (S1 rafkamme  r .) Der 20jährige Lehrer
August E . von Merenberg stellte am 27. August v. Js.
während des Geschichtsunterrichts an die Schüler die
Frage , welcher Schüler ans einer Kartenskizze das
Schlachtfeld von Jena und Auerstädt zeigen könne. Es
meldete sich der 12jährige Adolf Wengenroth . Als
dieser herausgerufen wurde , wußte er nichts , er konnte
nicht einmal die Elbe und die Saale zeigen . Hierüber
geriet der Lehrer in Erregung und schlug den Jungen
auf die Backe. Diesem Schlage wollte der Junge aus-
weichen, wodurch die Nase auch etwas abbekam, so daß
diese blutete . E . wird deshalb wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt.

Hornau (Taunus ). Die Aufteilung und der Ver¬
kauf des in der hiesigen und den umliegenden Ge¬
meinden liegenden Güterkomplexes des Großherzogs
von Luxemberg ist nunmehr durchgeführt.

Niederdresselndorf . Die Zahl der eingelegten
Mutungen in unserer Gemarkung aus Gold und Silber
ist noch im Wachsen begriffen , doch ist eine Verleihung
noch nicht erfolgt , da die Bergbehörde sehr vorsichtig
sein und die von den Unternehmern gemachten Analysen
nachprüfen muß . Größere Gesteinsproben werden oft
versandt . In den letzten Tagen waren auf Einladung
der Firma Möller -Holtkamp G. m. b. H. in Düsseldorf
Herren aus Belgien studienhalber hier anwesend . Da
Verleihungen auf Platinvorkommen nach dem Berg¬
gesetz nicht stattfinden können , werden diese auf Gold
und Silber nachgesucht. Verständlich ist es , daß der
Beginn eines gewissen Goldfiebers hier und da zu
spüren ist ; alte Sprüche des verstorbenen Chemikers
Schreiber aus Krombach , welcher vor Jahren im
Hickengrunde viele Untersuchungen vorgenommen hat,
werden wieder neu . Auf ein von Chemiker Schreiber
erprobtes Verfahren , Platin aus vulkanischem Gestein
zu gewinnen , was früher nicht möglich war , sollen
sich die hier in Frage kommenden Unternehmungen
stützen. Ein Ausspruch Schreibers , der jetzt wieder be¬
kannt wird , lautet : die Straße nach dem Westerwald
sei mit Gold gebaut . (Heilert . Z .)

Siegen . Die Dhnamrffabrik zu Anzhausen  wird
vom 1. April 1914 ab stillgelegt.

Gießen . Wir lesen im „Gießener Anzeiger " : Der
Gesangverein „Eintracht " in Daubringen,  der
letzten Sommer sein 40jähriges Bestehen feierte , hat
sich durch Zerwürfnisse im Dorfe wegen der Bürger¬
meisterwahl in zwei Parteien geteilt . Jede Partei er¬
hob Anspruch auf die Bezeichnung „Eintracht ", sowie
aus das vorhandene Inventar , wie Fahne , Schrank,
Bücher u. dgl . Mrher wurde ein Snhnetermin vor
dem Amtsgericht anberaumt , in welchem man sich dahia
einigte , daß der Partei , die im alten Vereinslokal ver¬
blieb , die Fahne , der anderen der Schrank nebst Büches
zu einem festgesetzten Preis überlassen wurde , während
die übrigen Sachen und das nicht unbedeutende Kapiw'
geteilt wurden . Der Name „Eintracht " darf vor
keiner Part ei geführt w erden.  Der im alten
Lokal verbliebene Verein wird nun unter dem Namen
Gesangverein Daubringen weiterbestehen , der andere
hat sich über seine zukünftige Bezeichnung mxf) ni<M
schlüssig gemacht.

Hanau . Der Magistrat der Stadt Hanau beschldv-
die Einführung der Zahnpflege  in den Schufen
in die Wege zu leiten derart , daß die Leistung eine«
jährlichen Beitrags der Eltern von 1 Mk. für das erw
Kind und 60 Pfg . für das zweite und jedes folgend
Kind vorgesehen wird . Mit den Zahnärzten will di
Stadt ein Abkommen treffen , wonach diese verpflichte
werden sollen , die Behandlung der Schulkinder zu über¬
nehmen . Für unbemittelte Eltern wird die Stadt d>
Kosten tragen . -

Nicrstcin . Bei Rodungsarbeiten im Felde de
Weingutsbesitzers Georg Micbardt 3 auf der Rehbache^
steig wurde bei den Erdsprengungsarbeiten in ein ^
Tiefe von ungefähr 3,60 Meter ein Bleisarg
gelegt.  Der Sarg ist 1,84 Meter lang und bestem
ans vier Bleibrettern , die fünf Millimeter stark stä.
Er war fest verlötet und stammt nach dem Urteil v
Fachleuten aus den Jahren 300 bis 350 nach Ehr . f
Das Grab seist ist das eines vornehmen Römers . D
Deckel wurde abgelöst und man fand eine in
eingeschlemmte Leiche, von der bis jetzt nur der
bloßgelegt werden konnte . Weitere beigelegte
konnten , da der übrige Teil des Sarges noch in
liegt , noch nicht festgestellt werden.
Bunte Tages -Chronik.

Arnsberg.  Wegen Verleitung zur Selbst^
stümmelnng erhielt ein Holzarbeiter ans Watsw ^
(Säuerland ) von der Straflammer zu Arnsberg ^ ^
Jahr Gefängnis . Der Holzarbeiter , der sich auf
anlassnng des ersteren den Daumen der linken ©
mit der Kreissäge abgeschnitten hat , um nicht dre
zu müssen , bekam 1 Jahr Festung.

Mannheim,  14 . Febr . Gestern früh wurde t
Oberpostassistent Osterburg vom hiesigen Hanptpw ^
wegen Verletzung des Briefgeheimnisses verhaftet . ' <j
Gram über die Tat ihres Mannes erhängte sich '
junge Frau . Sie hinterläßt zwei Kinder.

Rom,  14 . Febr . Ein bekannter Mail » ^
Millio  n ä r , namens Franco Villasranca , hak



Tastern durch einen Schuß ins Her - das Leben ge¬
nommen.  Der Verstorbene hinterläßt dem Hospital
ln Mailand sein gesamtes drei Millionen betragendes
Vermögen.

New - Aork,  14 . Febr . Die furchtbare Kälte,
v̂ie seit mehreren Tagen herrscht , wurde auch gestern
wenig gemildert . Ein Heer von Arbeits - und Obdach¬
losen hofft auf den von der Wetterwarte angekündigten
Schneesturm , der ihnen Arbeit bringen wird . Bisher
sind in der Stadt 20 Menschen erfroren . An der Küste
herrscht ein furchtbarer Sturm . Die Schiffe sind ge¬
lungen , im Hafen zu bleiben . Weiter wird eine ganze
Reihe von schweren Unfällen gemeldet.

Lustfahrt.
Juvish , 13. Febr . Ein Mann namens Jean Ors

lß sich auf einem von ihm erfundenen Fallschirm
heute aus 200 Meter Höhe von einem Flugzeug herab
und landete nach 39 Sekunden glücklich auf dem Boden.

Hue dem GmebtefaaL
rJ f Echmkergclderunwcsen vor Gericht . Im weiteren Der.

r̂ hZ? hlung in dem Bestechungsprozeh gegen den
Lnn^ ^ .hher Beschke und Genossen vor dem Magdeburger
^andgericht bekundete ein früherer Vertreter der Firma
^urm u. Beschs daß hm zum Zweck des Verkehrs mit
tom-s e/• ern «, l^e,n Mit den Provisionssätzen übergeben

ieien . Geschmiert werde aber nicht nur in der Lack.
Indern in fast allen anderen Industrien . Zeuge

wektor Harmuth -Erfurt von den Thüringer Blechindustrie,
r "rte , daß die Lack- und Farbenbranche ganz all»

U^ ein als Schmierbranchen bezeichnet werden . Er habe der
und allen ihren Vertretern unter

Itr. n hung des Hinausfliegens jedes Schmieren seiner Leute
» »^^ Erdoten . Damit habe er den Beweis erbracht , daß
besuch ohne Schmieren gehe. Was die Fälle anbelangt , in

^ugestellte der Kaiserlichen Werften in Kiel und
Elsenb rhnbeamte Gelder erhalten haben , in

vis 10 000 Marh erklären wieder die
dnn̂ ' lagten , es habe sich nur um Anerkennungsgelder ge-

Irgendwelchen Einfluß auf Bestellungen haben
'°>e Beamten nicht gehabt . Zeuge Direktor Reichstein steht

dem Standpunkt , daß es auch Lackfabriken gibt , die keine
ba6m!5rÜ± öer 3a^ en; Aber im übrigen müsse man sagen.

u.E nur in der Lackbranche mit Schmiergeldern
Da»» " Ek werde , sondern auch in vielen anderen Branchen.

Erklärt ein Sachverständiger , daß nach seiner
!8 rsf r  Dmae von einer derartigen Ausbreitung de»

IrZ^ rgeld . runweien m der Lackbranche nicht die Rede

Literarisches.
.̂ Max - Reger - Karikaturen von Wilhelm

, hielmann.  Wir finden im „Darmstädter Tage-
eltt " nachstehendes Referat , das in Herborn , dem
^imatsort Thielmanns , gewiß interessieren wird . Da

es : „Der auch in Darmstadt bestens bekannte
unstler Wilh . Thielmann -Willingshausen , den wir als
den in seiner Kunst ebenso feinsinnigen wie ausdrucks-
ollen Schöpfer originellster Holzschnitte und feiner

j ^°ierungen schon lange schätzen, dessen Ausstellungen
der Kunsthalle am Rheintor mehrfach eingehende

fa " " erkennende Besprechungen in diesem Blatte
dden, hat sich auch mit ganz erstaunlichem Erfolge aufein anderes Gebiet , das der Karikatur , begeben . Er

eine Mappe mit Max - Reger - Ka ri ka  t ure  n
r Kunstverlag von N. G. Elwert in Marburg erscheinen

steg, die zweifellos sowohl allen Freunden des be-
kiim Komponisten , den ja bekanntlich besonders enge

Mlerische Beziehungen mit Darmstadt verknüpfen,
e ebenso willkommene Gabe sein wird , wie den
Zünden der Kunst Wilhelm Thielmanns . Wer die

^drerungen des Künstlers kennt , von denen unser
- bdesnzuseum eine ganze Reihe besitzt, die bei aller
bĝ deit eine außergewöhnliche Ausdruckskunst osfen-
'teirfT' der weiß zwar , was der Künstler in seiner
_̂ ; nung , in seiner Beherrschung der linearen Aus-

lie Esmittel zu sagen vermag , dennoch müssen die vor-
lenden Karikaturen überraschen . Sie sind auf das

Ch . E,̂maß der Linie beschränkt und bieten dabei eine
n>°-? ^^ risierung des Komponisten , die geradezu

Und ein so feiner Humor spricht
20 Blättern , ein so gesunde , beKiz, etwa

f'ä) smCn̂ e' a^cr  *n ^iuer Weise verletzende Satire , daß
^ " hel'n Thielmann mit diesen neuen Perlen seines

Jttts mit einem Schlage einen Platz neben den besten. . . — " '•Ult *.

3U j/ ^Alristen unserer Zeit erobert hat
Ii ev eni  man dem strebsamen Künstler

darf ."

Ein Erfolg,
herzlich gratu-

dkH.^ usstchtliche Witterung für die Zeit vom Abend
'"ild 4’ ^ bruar bis zum nächsten Abend : Meist trübe,

"der zeitweise auffrischende südwestliche See-
c> vielenorts Regenfälle.

Letzte Aachntzte«.
^st ^ dtcrdam , 14. Febr . Deutschland  unterhandelt
h^ ^ Eand über die Errichtung einer Marconr-

.0" a u s S u m a t r a zur Verbindung mit Deutsch¬
en & " dber den indischen Ozean einerseits und mit

»>arolineninseln andererseits.Par ' -b 14. Febr . Als die Bäcker der Garnison-
d o n Amiens  den fertigen Brotteig in

unbe-
de n

wenn die griechischen Truppen das Albanien zugewiesene
Gebiet geräumt haben . Die griechische Regierung wird
aufgefordert , weder direkt noch indirekt den Widerstand
der Epiroten zu ermutigen . Die Räumung wird mit
Goritza beginnen und bis zum 31. März beendet sein
müssen . Zuletzt wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß sowohl die Türkei als auch Griechenland sich dem
Schiedsspruch der Mächte fügen werden.

Petersburg , 14. Febr . ' Der Papst hat der
russischenRegierungein  Telegramm übermittelt,
in dem er verlangt , daß die Anstellung und Ent¬
lassung der katholischen Geistlichen  nur von
Rom aus zu geschehen habe . Sobald die russische Re
gierung diese Forderung erfülle , würden die Geistlichen
in Rußland die Autonomie erhalten.

Washington , 14. Febr . Die Erkrankung  des
Präsidenten Wilson  ist schwerer, als man zuerst an¬
genommen hatte . Voraussichtlich wird Wilson noch
mehrere Tage das Bett hüten müssen.

\Ko€hemii
Knorr

Von unschätzbarem Wert für
alle Kranken bei Magen - und
Darmkraukheiten ist Knorr-
Hafermehl . Das Paket kostet
nur 3 « Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Knorr -S uppenwürfel in 48  Sorten.

■ \ Würfel 3 Teller f0 pfg.
Versuchen Sie Knorr -Tumberland -Suppe

> !̂ i"ben wollten , bemerkten sie, daß von u
ei q einc giftigeKupferlösungin

geschüttet worden war . Me Militärbehörden
n "ine genaue Untersuchung vor , die zur Ver-
&toon »ivei Soldaten führte.

!>Ut Q 14 . Febr . Essad Pascha,  der gestern hier
lft j.eren albanischen Delegierten angekommen ist,

Am ^ "rkrankt  und muß das Bett hüten,
ttr ynV*' 14 - Febr . Gestern Abend wurde die Note
r inistp̂ Elke von den Gesandten der Großmächte dem

Aeußern übergeben . Alle von Griechen-
EHien Inseln mit Ausnahme von Jmbros,

Castelorizo sind Griechenland zugesprochen
°n ^ )eT  griechischen Regierung werden ge-

ßlvtt "^"ntien für die Richtderwendung der Inseln
"v-- und militärischen Zwecken verlangt . Die
n8 der Inseln wird erst dann endgültig sein, i

Kekarm-machrms.
Aus dem Distrikt 49 „GerichtSköppel" find noch

2 Am. Aa-e!bch 5cheitu. 1Rm. -Knüppel
jNr . 109 bezw. 108 ) zu verkaufen.

Angebote find bis Montag , den 16 . d Mts , nachm.
4 Uhr , auf Zimmer 10 des Rathauses abzugeben.

Heeborn , den 18 . Februar 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

HrKarrntmschrrng.
Der Entwurf zum städtischen Haushalts -Etat für das

Rechnungsjahr 1914 liegt gemäß § 76 der Städteordnung
für die Provinz Hessen-Nassau vom 4 . August 1897 von
Montag , den 16. d Mts . ab acht Tage lang auf Zimmer !1
des Rathauses — Eingang Bahnhofstraße — zur Einsicht
für die Gemeindeangehöngen offen.

Herborn , den ! 3. Februar 1914.
Der Ma - istrat : Birkendahl.

KeKn « Ntmach .n « g.
Dis 4 . Rat « der Staats - und Gemeindesteuer,

sowie das 4 - Vierteljahr Schulgeld wird am lS.
Mebruav er . fällig . Die Einzahlung hat bis zum Sv.
Februar er . zu eriolgen.

Herborn , den 3. Februar 1914.
Die Stadtkafse.

Am Montag , den 16 Februar 1914 , nachm
2 Uhr. lasse ich beim Hause des Herrn Heinrich Seißler
in Herborn eine zur Konkursmasse Seißler  gehörende

MS- Kuh TW*
versteigern. Der Konkursverwalter

Weniger.

tl^

beseitigt radikal „Haarelement " .
Enfcrnt d. lästigen Schuppen . Be¬
fördert vortreffl . d. Haarwuchs . a Fl.
5» Pfg . Nur bei Fricdr . Michel,
Oranien -Drogerie , Scrborn.

Zahn schmerzen
stillt sofort „ L -wa " . Fl . 50 Pfg
Friedrich Michel. Drogerie , Herdoro.

\ |ita !ekil,
sowie kl. freund ! Wohnung
per 1. April zu vermieten.
Friede Jrrle , Hauptstr. 74-

Lntscherverein
Herborn.

8on »fa £ , den 15 . Februar,
nachmittags 4 Uhr,

bei Herrn Willi Metzler:

st,»»tr<err»A«l» j>.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

0er Vorstanä

llogLkiäkr und stehender Bauart , für Rohöle aller Art,
nash uns patentiertem Verfahren auch mit billigen

Steinkohientesrölen arbeitend , erhie lten in Dresden 1911

den König !. Sachs « Staatspreis,
die höchst © Auszeichnung

Gasmotoren - Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Frankfurta M., Taunusstr. 47.

elektrisch« raschenEattipen LLL!
la . Qual . Tafchenlampenbattsrie « stets frisch ami
Lager, mit Wochenstempel versehen, Batterien 40 u. 50 Pf , r
Sa . Qual . Kohlen und Metallfadenglühbirue « '

empfiehlt

Soki ^siiNSi », Uhrmacher , HctHhorn , Bahnhofstr.

Herrirchrrr Dank
allen lieben Freunden und Bekannte » für die guten
Wünsche anläßlich meines 70 . Geburtstages.

Hillesheim.

Lehret verein Herborn.
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass unsor

Mitglied , Lehrer a . D.

Betz,
gestern Abend entschlafen ist . Als dem Mit¬
begründer und dem langjährigen Vorsitzenden
unseres Vereins werden wir ihm ein stetes
Andenken bewahren . Die Beerdigung find «t
Montag , nachmittags 2 '/ , Uhr statt.

Der > Vorstand.

Statt besonderer Anzeip.
Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief im 79 . Lebens¬

jahre mein lieber Manu, unser guter Vater , Grossvater , Schwager
und Onkel,

Lehrera. D. A . Betz m

Die trauernde?! Hinterbiieoenen.
Herber», Siegen , Wiesbaden , Breithardt , Cassel,

den 13. Februar 1914.

Die Beerdigung findet am Montag, den 16. Februar,
nachmittags 2l/2 Uhr statt.



Kekaunlmachmrg.
Am Freitag , den 84 . April 1914 , vorm 10

Uhr, sollen die in der Gemarkung Burg belegenen, im
Grundbuche daselbst Bd 6 Blatt 200 auf den Namen der
Eheleute Gastwirt und Rottenarbeiter Johann Heinrich
Schmidt und Elisabeth «, geb. Schumann, in Burg
eingetragenen 35 Grundstücke(darunter das Wohnhaus),
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle zwangs¬
weise versteigert werden.

Herbor«, den 31. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Gberförllerei Iohannisöurg.
Donnerstag , den 10 Februar 1014 , morgens

IO1/» Uhr, kommt in der Wirtschaft Weber zu Obers-
Hansen aus Schutzbezirk Obershausen, Distrikt 22 b, 23 a.
23 b (Rodenbaumi, 34 (Rasenberg) und aus Scbutzbezirk
Dillhausen, Distrikt 60 (Kuhmark» und Tot Distr. 56 b
zum Verkauf: Eichen : 12 Rm Nutzscheit(2,4 tu lang),
47 Rm Scheit u. Knüvpel, 25 Stück Wellen. Buchen:
142 Rm Nutzscheit, 1221 Rm. Scheitu. Knübpel, 3705 Stck.
Wellen, 215 Rm. Reiser Erlen : 9 Rm. Scheitu. Knüppel.
Nadelholz : 2 Nm. Nutzscheit, 3 Rm Knüppel. Außerdem
aus Distrikt.3 l a sämtliche Eichen Ttämme 5r Klasse,
7 Stück— 2,33 Fm. Das Holz in Distrikt 60 wird zuerst
Verkauft.

König!. Oberfo'rfterei Herborn. Hchverkauf.
Montag , den 23 . Februar d Js .. von morgens

10 Uhr an kommen in der Wirtschaft hhjlk zu Ballers
dach aus dem Schutzbeztrk Ballersbach, Distr. 34 Stellbeutel,
38 a, 39 Heuboden, 42 Kleberain und Totalität zum Ver¬
kauf: Eichen : 46 Rm Scht. und Kppl., 480 Wellen.
Buchen : 17 Rm. Ntzscht., 652 Rm Scht. u. Kppl, 5780
Wellen, 118 Rm. Rsrkppl. Nadelholz : etwa 5 Rm. Scht.
u. Kppl.

Holz-Versteigerung.
Obersörsterei Oberscheld versteigert Mittwoch,

deu 25 Februar , vocm. von 10 >A>Uhr ab bei Gast.
Wirt Schmidt in Eisemroth aus den Forstorten Höhe¬
weg 31, Dunstlöcher 23 a, Büchs 26 b/c, Hain 27 b des
Schutzbez. Wallenfels (Fstr. Wagner) etwa: Eichen:
67 Derbstang., 14 Rm. Scht., 94 Rm. Krpl., 41 Rm. Rsr. Ir,
1 Kirschbaum, 0,81 Fm. Buchen : 8 Rm. Ntzscht.,
284 Rm. Schl, 213 Rm. Kppl.. 2920 Wlln., 38 Rm. Rsr.
Nadelholz : 127 Derb-, 40 Rsrstgn., 3Rm. Schi., 9 Rm.Kppl.

Die betr. Bürgermeisterämter werden um rechtzeitige
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Holzversteigerung.
Am Samstag , de» 7 , März 1014 , vormittags

11'/, Uhr beginnend, kommt im Saale des Gastwirts
Carl Ströhmaun Hierselbst zum Ausgebot:

2^6 Fm . (Lichenstammholz,
größtenteils Schneidstämme, auch schönes Wagnerholz, darunter
gradschäftige, vollholzige und astreine Stämme bis zu 3 Fm.
Inhalt.

5^ Fm . Buchenstammholz,
darunter Stämme von 60—70 cm Durchmesser und über
1 Fm. Inhalt.

\ 7,5  Rm . (Achenküferholz,
5 Rm . Hainbuchenrollen (Werkholz .)

DaS Holz liegt in den Gemetndewaldungen Ehrings-
hausen, Katzenfurt, Dillheim. Berghausen, Werdorf, Nieder¬
lemp. Bechlingen, Aßlar und gelangt in dieser Reihenfolge
zum Avsgebot.

Die betreffenden Herren Förster erteilen auf Wunsch
weitere Auskunft und zeigen das Holz an.

Ghringshausen , Kreis Wetzlar, den 12. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

H o em a n n.

Kaffee -Surrogat-
m ac/j/JTaf/ee/ein/

\ 1 Lolh Kaffee
' — ^  u . 1Messerspitze Werner Breuer

J  giebfein Edelgetränk
das so billig ist wie Frachtkaffee.

verlangen Sie Gratisproben u. Broschüre von der
Fabrik Werner Breuer , Cöln-EodenKirshenÄ

^NATIONALE\HYGIENE*ÄUL/JTEU.UN6\ 0RE/D6N/

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Pcrsil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Anweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal ’/4—'/ * Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen . Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden , da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel 's Bleich -Sodaf Alle Schmutz-,Staub-,Schweiß-,Fett-,Kakao-,Tee-,Blut-,Tinten-.ja auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen
• rein und blendend weiß , wie auf dem Rasen gebleicht.

Für Wollwäsche
wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (350 C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa V4 Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach Nach gutem,
wiederholtem Husspülen wird die Wäsche ausgedrückt, nicht ausgewrungen!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

« Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig, sondernMbleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei W
von Kraukheitskcimen , da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen S

d® stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge ™
Machen auch Sic einen Versuch ; denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei Ihre Wäsche.

Ucberall erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF

!

punehss- aOca-mns
Ständige Auswahl von ca. 300 Instrumenten , darunter ca. 25 Flügel , billigste bis
hochfeinste Modelle. Vertretung v. Beckstein, Berdux, Hofberg, Kaps, Knauß,
Mand, Mannborg, Rosenkranz, Schiedmayer, Thürmer . Höchster Bar-Rabatt.
Kleine Raten. — Langjährige Garantie. — Freie Probelieferung überallhin.
Pianos und Harmoniums zu vermieten (2 - 12 Mk. monatlich ), bei Ankauf
Mietgutschrift . Große Werkstätte für alle Reparaturen. Klavierstimmen.
Aufpolieren von Pianos. - Pianola. — Phonola. - Welte-Mignon-Piano.

I WILH. RUOOLPH m © 1ESSEH
Großh. Hess. Hoflieferant

Bei Ihren Einkäufen in Giessen beachten Sie bitte das
Spezial -Geschäft von

Franz Bette , Giessen,
tO Mäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafte Bezugsquelle für
Kurz-, Weiss - u. Wollwaren . Trikotagen. Strumpf¬

waren. Handschuhe. Schürzen . Korsetten etc.
Spezialität : Erstlings-Aussteuern.

Answahlsendungen bereitwilligst.
Billige Preise. Aufmerksame Bedienung.

LiWikl-Thfiltt, U -°" fftliorit.
Sonntag , den 15. Februar , mittags 4V2n. abends 8 '/, Uhr

Seltersweg 91

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellagcr

Herboru, Hauptstraße.

in einfacher bis feinster Ausführung-

z Hinzelmöbel.
MC- Reelle Bedienung, "spfl

und Montag , den 16. Februar , abends 8La Uhr
kommt das hochinteressanteFilm-Meisterwerk

„Cleopatra, die Herrm des Nils
Tragödie einer Königin in 5 Akten, mit der berühmte» amerikanischen
Schönheit Helen Gardner in der Hauptrolle, zur Ausführung.
Preise der Plätze-. I. Platz 80 Pf., 2. PL 60 Pf., 3. Pl. 40 Pf.

Jugendliche Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
nSHMUHMMKNaiHIHHIllHIIMIiMa

Gegen Drüsen
Scropheln, Blutarmut, Engl.Krank¬
heit,Hautausschlag,Hals-, Lungeu-
krankheiteu , Husten, empfehle für
Kinder und Erwachsene meinen
beliebten
Lahusen ’8 Lebertran

Marke „Jodelia“.
Durch seinen Jod -Eisen-Zusatz der
wirksamste und meist gebrauchte
Lebertran. Gern genommen und
leicht zu vertragen . Nur eoht in
Originalflaschen ä Mk. 2.30 und
4.60 mit dem Schutzwort „Jodella“
und dem Namen des Fabrikanten
Apotheker Willi. Lahusen in Bremen

Frisch zu haben in den Apotheken
in Herborn und Driedorf.

9>a5 haste unt>au! die Dauer Ml-
Uffste tzluszuchtmiitel für Schwein»
unb«Iberm Apothekeri

Schlemmer'r g
..Serofin" 1

(gesetzlichgeschützt), fVerhindert Lähmt, 5
Krummwerden, »

schützt vor Krank*#
heiten. Tausend* g
fach erprobt u. an- *
erkannt. Echt nur in g
Literkannen sttMk. «>
1,50 in nebenstehender|
Packung. Für Groß- 0

"H abnehmer in 6, 10 u. £
20 Literkannen. ß

Zur Aufzuchtzunxer .Hunde #

Apotheker |
Sohlemmer’SjKynin*1
— der idealste ZusatzA
zum Hundestitter, er- „

zeugt starke §
Knochenbildung. »

Niederlagebei
AmtH-Anotheke, Herborn t

Drogerie A. Doeinck, , , -
Apotheke Arthur Jjöy, Driedorf.

Alleinige Fabrikant, .. ^ g Wnzelderg'S
chcmWerke. Andernach».Rhein.

ßrntpirrf 3ebe auS meinf1mehrmals prä'
miierten Spezialzucht in G »I*
Wqaudottes Dtzd. (15 « <*•)
Mk4.50 ab. W G. Well -»
DtUenburg , Lindenweg 3.

tzelidkarbfituichs-
tnoldiinfo,

gebraucht, sehr gut erhallen,
wie: Dicktenhobel-. Abricht''
kombin. Dicktenhobel. und 2f»'
richtmaschincn, Band- u. streif
sägen, 2 Walzenvollgatter, 60°
und 700 mm, preiswert abzu¬
geben Anfragen unter Chiffr®
R. 263 an' die Exped. de»
Herb. Tagebl._ ^

IUMlSbkM $ 0l
mit Kalb steht preiswert ^
verkaufen bei Schmiedemeill^
Hrch. Petry Merkrvba«

(Dillkreis.) ^
Im Au fertige « vonDamen- und
Kinder-Kleidern

IN u. außer dem Haust empffkh"
stch Louise Post , Herbor "'

im Alsbach. Oststraß«>
Darfehn (M

von 50- 1000 Mk an
Leute jeden Standes zu vergebe^
(Ratenrückzahlung) streng, ^
u.diskrer. (Biele Dankschreiben

Dänner & Co., Caffel-
Untere Karlstr. 7 pr̂ .

2 - od. 3 -oimmerwshnllll<>
zu vermieten.

Schloststv. 2 .

KeidilsrlkhrliN
zu Ostern gesucht.

KonditoreiP . Beutlet,
Tillenburg

Ein braves, sauberes

Mädchen
für Hausarbeit bei hohem
sofort gesucht. Offerten a"
L. Reil. Rentier, Wießb̂ '

Sibwemmstcinfabrik,ält.auß.Eynd.,
liefert billigst Ia.Steine,Bimssand u.
Zementdielen. Phil.GicS, Neuwied

Tapeten!
Natireli -Tapeten von 10 Pfg . an,
Sold -Tapeten „ 2o „ „
in den schönsten».neuesten Mustern
Man verlange kostenfrei Musterbuch

Nr. 133.
Gebrüder Ziegler , Lüneburg.

IMRothe Stern

8 ^ -^ — Slufihmft
Red Star -Linie.
sowie Hr Georg in ^

MMithlncnbau, UektretM“?^
w «utomabilbaii, BrUokenb»"'

LD!rektton:JProfessor^ oj "
CtauBsMMlSfi.
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